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ABSCHÄTZUNGEN FÜR ABWEICHUNGSMASZE 

von A. V Boyd, Johannesburg 

Originaltitel in "Teaching Statistics" Vol. 7 (1985): 

The Standard Deviation and Absolute Deviations from the Mean 

Übersetzung: Hans-Joachim Bentz 

Zusammenfassung: Es gibt eine Reihe von Faustregeln, mit denen die Standard
abweichung a einer Stichprobe rasch abgeschätzt werden kann. Im vorliegenden 
Beitrag wird ein brauchbares Intervall für 8 abgeleitet, dessen Grenzen sich aus 
einfachen Kemgrößen detQ~~Ell!sgl:!P~L!l~!1lHt.eln Jassen. 

1. Vorbemerkungen 

In früheren Heften von "Teaching Statistics" haben Shiffler und Harsha (1980) sowie 

Macleod und Henderson (1984) Schranken für die Standardabweichung einer Stich

probe gegeben, und zwar in Abhängigkeit von der Spannweite und der mittleren 

linearen Abweichung. 

Xl' X2, ••• , Xn, mit Xl S; X2 S; ••• S; Xn, sei die der 'Größe nach geordnete 

Stichprobe. Weiter sei 

1) 

(J = - L (X.-X) , (n ~ 2), " 11 n 2 . 1) 
n i=1 I 

1 n 
M..A = - L I x.-xi 

n i=1 1 

Sowohl in den zitierten Artikeln als auch bei Boyd werden jeweils für a als auch 
für die "eigentliche" Standardabweichung 

J 1 n -2 
s= n-l l: (Xi-X) 

i=1 

Ungieichungen hergeleitet. Diese ergeben sich in trivialer Weise aus den hier 
angeführten Beziehungen, weil 

gilt. M " S= -- (J 
n-l 

freitag
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A.v. &,d: 

Shiffler Uld HarshJ (1980) geOOn eine zweiseitige Abschätzung für a mitteJs 

mittlerer barer Abweichl.ng Uld s,-v-elte: 

toLAsas~. (I) 

Macleod tnd Hender'son (19M) vesweodm die SpanrMeite zu einer AbsdlätZt.ng von 

a nach Lnten: 

_R_:5:0. 

Vi;; 

In beiden Arbeiten wird der Nutzen solcher UlgieichUlgen für (je praktiscle 

numerische Abschätzung der berechneten SlandBrdabweichu1g von Daten dislcutiert.. 

In der vorliegenden Arbeit werden mit Hilfe zweier anderer, einfacher KeDlgr~ 

weitere Ungleichu1gen für die Standardabweidnng ab,Jeleitet. 

2. Die AIlscI!iiUmq für a 

DefiI1iÜ ... : Oie linearen AbweichUlgen wm Mittelwert sind X.l-x. ~-X

_ .. Xn-X. Bei der YCII"gegebenen AncrälUl9 der Daten können lXI-X / t.nd Ixn-xl 
als Extrem~e der absoluten linearen AbweichUlg bezeichnet werden. Das Maxi

mlnl· bzw. Minin}1ßI der extremen absoluten Abweichlßgen wird dann definiert ab: 

.......u:= max {IXrX/.IXn-XIl 

Minead : '" min {IXI-X J. I Xn-XP 

s.u: Es gilt folgende DoppeIlßgleichmg für a 

~ sas~M~ 

0) 

(0\) 

e _kang: An einem Beispiel wird gezeigt werden, d!tB dese UngIeichmg (5) 

a-.-e Absch~gen für a liefert als (J) und (2), faUs de Verteiltng dar Daten

!!:!!!!! iIIt.. 

1) 
Maxead: ~mun ~treme ~ute ~ation. 
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Beweis: 

(a) Erste UngleichUlg 
n 

Für i = 1, ••• ,n setze x. = X.-X, demnach ist L: x. = 0 • 
I I .-1 I 

Wei~r ~b ~ 

,. 

n xl 2 
L: (xi + n-l) ~ 0 

i=2 

n 2 
2x

1 
n 

L: x. + -- L: x. + 
i=2 

~ n-l i=2:l-

n 

x n 
(_1 )2 L: n-1 

1=2 

2 

1 2: 0 

2x
1 2 

- x
1
2

} 
xl 

• {L: x. +-- (-x) +--2: 0 
n-l 1 n-l 

1=1 
~ 

n 
L: x? n 2 > 0 

~ - n-l xl - • 
i=l 

Division durch n und Umordnen ergibt 
2 

.2 > xl 
o - n- 1 • 
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Wegen der Anordnung der Stichprobenwerte ergibt sich xl ~ X z ~ •.. ~ xn ; wegen 

O. Also hat man: 

Geht mS"l von 

n-l . xn 2 
L (x. + -1) 2: 0 

i=l ~ n-

aus, dann ergibt ein ähnliches Argument die UngieichUlg 

2 
x 

iJ2 > ..E.... 
- n-l ' 

sodaB wegen xn 2: 0 gilt: 

x 02:: __ n_ 

~ 

x -x 
n 



Weil ~ X-"I = I xl-xl lnd Xn -x = I xn-xi gilt. folgt weiters: 

a ~ k max {X-Xl' X n -X} = ~ Mamad. 

(1)) Zweite lh2eimlng 

A.V. Bo)ld: 

Angenommen es seien k der Zahlen xl' xr ..... xn gl"OOer als 0, dann folgt ~ 

L xi = 0, daß k nick gl"ö8er sein kan als n-I, lßd lie Zahlen xl' xl' .... xn-k 

müssen aIle:s 0 sein. FaUs k< n-I so enthält die Menge L = U,2.-.n-k} 

mindestens zwei Elemente. l.n! de 5unme aller Produkte der Form 2xi X; , wo Xi' xj 
wenchiedene Zahlen aus L sind, muß daher ~ 0 sein. 

.Jäzt gilt: 

.2 
DIJ 

• uJj2 

..2 ,. DO" 

oS. 

:s 

n-k 2 n 
L Xi + r: 

i=l i_-k+l 

2 
x. 

"-

l D r n 
1: X. + 1:: 

-=n-kf-l "-- i=n-k+l 

t n r n 

·~lXn + 1:: 
i=n-k+l 

Jc2x2+ kx2 
n n 

};:(1:+1):3? 
n 

(n-Unx
2

• 
n 

2 
x. 

"-

2 
x 

n 
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Die gleiche SdlIuOIcette ergibt sich auch bei k = n-l, der Tenn 1: biX; fehlt dabei 

einfach. Also gUt 

Ci oS sFi xn =~ {Xn-XJ. 

In ähnlicher Weise zeigt milli 

C oS (ri=1l x
11 = FIex.xI). 

I .. gesamt hat man: 

& oS {;:i min {X-Xl' Xn-X} = y;;:i Minead. 

J. Ein nunerisdles Beispiel • 

Im Beispiel IIOn Macleod lA"ld Henderson (1984) waren die Daten 

.~l, 42, 54, 42 und 51. 

Demgemiß ist X = 46 und Xl = -5, Xz = xJ = -4. x4 = 5, Xs = 8-

Die Ungleidulg (1) von Shiffler und Harsha CI 980} ergibt 

5,2 Sc oS 6,5, 

die Ungleichtng (2) von Macleod lA"ld Henderson {l-984} liefert die lA"ltere Sdranlce 

4,1l S Ci. 

Aus der Ungieichlßg (5) erhalten wir 

4 :s 0 :s 10. 

Die Beziehulg (5) liefert in diesem Fall eine . schlechte AbschätZUl1C). ErhiJlt sich 

aber der größte Stichprohenwert von 54 auf 124. die Stichprobe erhält dadurch eine 

schiefe Verteilmg, dar.n Hefern die Ungleichmgen folgende Abschätzungen: 

(1) 25,6 oS Ci S 41,3, 

(2) 26,25 S a • 

(5) J2 S a oS Je • 

Dies belegt, daß (5) 0lß bessere Abschätzungen für 0 liefert als Cl) und (Z). 

Falls cie Stichprobe aus Xl = I-n, ~ = _ = Xn = 1 besteht., vereinfacht.ch (5) zu 

ei.-- Gleichung. 
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